
Zur Spirogyren-Flora von Niederösterreich.
Von Ingeborg Lenk, Wien.

Da in den letzten Jahren bei Exkursionen des Pflanzenphysiologischen
Institutes der Universität Wien in der näheren und weiteren Umgebung
Wiens reichlich Algen gesammelt wurden und die letzten floristischen Auf-
zeichnungen über die Algen Niederösterreichs in das Jahr 1905 (H a n s-
g i r g) zurückgehen, soll hier zunächst einmal eine Algengruppe, die Gat-
tung der Spirogyren aus der Gruppe der Conjugaten herausgegriffen und
zu den in der Literatur bereits vorhandenen bestimmten Spirogyra-Arten
Niederösterreichs, die in den letzten Jahren gefundenen und bestimmten
Objekte mit genauer Standortsangabe hinzugefügt und so die überhaupt
bisher im Räume von Niederösterreich gefundenen Spirogyren unter dem
Hinweis auf ihre eventuelle wissenschaftliche Verwendung mit entsprechen-
der Literaturangabe zusammengestellt werden.

Die Spirogyren treten vorwiegend in stehenden oder langsam fließen-
den Gewässern (Teiche, Tümpel, Wasserbecken, Altwasserarme, Flußbuch-
ten, Wiesengräben, Quellmooren) auf; sie bevorzugen bei der Besiedlung
größerer Seen die Uferzone.

Die jahreszeitlich bedingte Entwicklung der Algen läßt sich in ruhigen
Gewässern recht gut beobachten. Massenhafte Entwicklung an der Wasser-
oberfläche, die Bildung größerer und kleinerer Algenwatten wechselt mit
dem Aufenthalt der Spirogyren in tieferen Wasserschichten und dem Zer-
fall der Watten in einzelne Flocken zu Jahreszeiten, die für ihre Entwick-
lung ungünstig sind. Kopulationsstadien sind im allgemeinen in der Zeit
von Ende April bis Ende Juni zu erwarten; sie sind jedoch von der jeweili-
gen Witterung sehr stark abhängig. Diese Beobachtung der Wetterabhän-
gigkeit konnte ganz besonders in den letzten beiden Jahren gemacht werden :
während das feuchte und gleichmäßig warme Frühjahr des Jahres 1953
eine seit Jahrzehnten nicht mehr so reich beobachtete Spirogyrenflora her-
vorbrachte und fast alles in diesem Jahr besonders reichlich gesammelte
Material infolge der Gunst der Witterungsverhältnisse fruchtete, war die
Spirogyrenvegetation des späten und kalten Frühlings 1954 sehr spärlich.
Fruchtendes Material konnte nur sehr selten beobachtet werden, — ein
großer Nachteil für die Bestimmung, da unser Bestimmungsschlüssel neben
den vegetativen Merkmalen vorwiegend auf den Merkmalen der Kopula-
tionsstadien und der Zygoten beruht (C z u r d a 1932; P a s c h e r 1913).
In den letzten beiden Jahren konnten die Bestimmungen nach dem Bestim-
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mungsbuch von T r a n s e a u (1951), das auch vegetative Merkmale be-
rücksichtigt, durchgeführt werden.

Veränderungen der Wasserverhältnisse und der verschiedensten Um-
weltbedingungen rufen Änderungen im Standorte der Algen hervor. Ent-
wässerung, Wildbachverbauungen, Abwässer von Industrieanlagen sind be-
sonders zu erwähnen; Zuschüttung von Sümpfen und Teichen zur Gewin-
nung von Acker- und Gartenland und das dadurch bedingte allmähliche
Verschwinden reichlicher Algenvegetation konnte in den letzten zwei Jah-
ren am Laaerberg beobachtet werden. D,aß daher so mancher in der Litera-
tur angegebene Fundort mit den heutigen Verhältnissen nicht mehr über-
einstimmt, ist verständlich. Da nicht alle Standortsangaben überprüft
werden konnten, soll bei der Zusammenstellung solcher fraglicher Standorte
ein besonderer Hinweis auf das Sammeljahr gegeben werden.

1. Spirogyra communis ( H a s s a l l ) K ü t z : in Berndorf von Grunow
gesammelt ( H e r b a r ) ; in Wiesengräben bei Vöslau und in einer Quelle
am Hochwaldberg bei Pernitz (Beck 1886) ; nach Angaben von H a n s-
g i r g (1905) in Teichen am Wiener Berg, bei Purkersdorf, Gumpoldskir-
chen, Kierling, Krems, Hadersdorf, Marchegg, Puchberg und Reichenau.
Ich sammelte Spirogyra communis im April 1953 in einem großen, von
riesigen Spirogyrawatten bedeckten Altwasserarm der Donau bei St. Andrä-
Wördern und verwendete dieses Material für Permeabilitätsuntersuchungen.

2. Spirogyra singularis ( N o r d s t e d t) (vgl. T r a n s e a u , S. 151):
in der Literatur liegen bisher noch keine Fundortsangaben aus Österreich
vor. Die Art scheint in Europa nur aus Finnland bekannt zu sein. Im Mai
1953 sammelte ich nördlich der Donau zwischen Korneuburg und Stockerau,
in einem in Süd-Ost-Richtung der Donau entgegenziehenden Altwasser-
arm, „Krumpen" genannt, Proben von reichlich vorhandenen Spirogyra-
watten, zum Großteil aus Spirogyra singularis bestehend. Die Fäden waren
um 35 |x breit, die Zygoten 30 \i breit, 50—70 \i lang, mit gelber glatter
Sporenwand, was völlig mit T r a n s e a u's Diagnose und Abbildung über-
einstimmt.

3. Spirogyra condensata (Vauch) K ü t z : wurde früher in Tümpeln
bei Gießhübel und in Bächen zwischen Baden und Vöslau von Wel-
w i t s c h (1857) gesammelt; bei Wiener Neustadt von G r u n o w gefunden
(Beck 1886). H a n s g i r g (1905) gibt Gewässer bei Weidlingau, Pur-
kersdorf, Leobersdorf, Kleinmariazeil, Weißenbach a. T. und Puchberg als
Fundorte an. H ö f l e r (1952) hat dieses Objekt aus dem Wasserpark
(Floridsdorf bei Wien) im November 1952 zur Untersuchung des Plasma-
lemmas verwendet. Dieselbe Spirogyra wurde von mir mehrmals an der
Westseite der Alten Donau bei Wien, deren Wasser durch den Damm der
Nordbahn vom Wasserpark (Floridsdorf) getrennt ist, gesammelt. Diese
Spirogyra wurde früher im Institut Spirogyra „pseudogallica" ad interim
genannt ( S c h i n d l e r 1938, E i b 1 1939, vgl. T o t h, G r a f u. R i c h t e r
1943); nach T r a n s e a u (1951) dürfte es sich um Spirogyra condensata
handeln. Erstmals habe ich dieses Material im November 1952, dann im
März 1953 in großen zusammenhängenden Watten in der Bucht der Alten
Donau gesammelt. Auch im Wasserpark war zu jeder Zeit reichliches Spiro-

151

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



gyra condensata-Materiäl vorhanden. Im Juni 1953 gab es an derselben
Stelle der Alten Donau nur mehr reichlichen Auftrieb von üppigsn Clado-
phorawatten; die Spirogyra war einige 100 m entfernt nahe dem Grund in
kleineren und größeren Flocken zu finden. Mit diesem Objekt konnte ich
Permeabilitätsuntersuchungen zu verschiedenen Jahreszeiten und in ver-
schiedenem Entwicklungszustand anstellen ( L e n k 1953).

4. Spirogyra gracilis ( H a s s a l l ) K ü t z : von C z u r d a (1931) im
Almtümpel des G'stettner Waldes bei Lunz gefunden; diese Lunzer Spiro-
gyra wurde von E i b 1 (1939 b) zur Untersuchung der Piastiden verwendet.
H a n s g i r g (1905) gibt Funde in Sümpfen bei Tulln und Götzendorf a. L.
an. Ende April 1953 wurde auf einer Institutsexkursion in einem Altwasser-
arm der Donau bei St. Andrä Wördern diese Spirogyra gesammelt. Kurz
darauf, im Mai 1953, konnte ich in einer feuchten Quellmulde des Flysch-
Wienerwaldes, auf der Glasgrabenwiese östlich der Baunzen (d. i. im Süd-
osten von Purkersdorf) Spirogyra gracilis, reichlich vermengt mit Spiro-
gyra communis und Spirogyra neglecta finden. Dieses Material wurde für
Permeabilitätsuntersuchungen verwendet. Als ich im Juni 1954 dieselbe
Stelle wieder aufsuchte, fand ich nur dichte Zygnemarasen vor.

5. Spirogyra pseudovarians ( C z u r d a ) : aus Lunz (Mittersee und
Schloßteich) von C z u r d a (1932) und R a b e n h o r s t beschrieben. E i b 1
(1939 a, b) hat von einem nicht näher bestimmten Standort in der Umge-
bung Wiens Spirogyra pseudovarians zur Untersuchung der Piastiden ver-
wendet. Im Mai 1953 fand ich diese Spirogyra in der Alten Donau.

6. Spirogyra varians ( H a s s a l l ) K ü t z : von C z u r d a (1932) aus
Lunz beschrieben; diese Spirogyra trit t sehr häufig auf. H ö f 1er (1952)
verwendete Spirogyra varians aus Moosbrunn für plasmolytische Unter-
suchungen zum Studium der Plasmalemmas. Im Juni 1951 wurde Spiro-
gyra varians zusammen mit Spirogyra mirabilis in einem Graben im
Leithagebirge gesammelt und zu Permeabilitätsuntersuchungen herangezo-
gen. Im Mai 1953 fand ich dieses Objekt auf der Glasgrabenwiese bei Pur-
kersdorf; zur selben Zeit wurde Spirogyra varians in einem Teich in Puch-
berg am Schneeberg gefunden.

7. Spirogyra Woodsii K ü t z : von C z u r d a (1932) aus Lunz .angege-
ben.

8. Spirogyra bicalyptrata C z u r d a : ebenfalls von C z u r d a (1932)
aus Lunz beschrieben.

9. Spirogyra parvula ( T r a n s e a u ) C z u r d a : auf der Höhe des
Laaerberges sammelte ich im Mai 1951 im sogenannten „Filmteich" im
langsam fließenden Wasser Algenwatten, bestehend aus Spirogyra parvula,
schmalzeiligen Spirogyraarten und Mougeotien. Spirogyra parvula wurde
für Permeabilitätsuntersuchungen verwendet.

10. Spirogyra affinis ( H a s s a l l ) P e t i t : Ein „Kotlies" genanntes
Flachmoor bei Moosbrunn, das in der „feuchten" Ebene des Wiener Beckens
liegt, ist das Hauptsammeigebiet von Spirogyra affinis, die hier während
des ganzen Jahres reichlich anzutreffen ist und auch jedes Jahr fruchtet,
selbst in so schlechten Spirogyraj,ahren, wie es das Frühjahr 1954 war.
Zahlreiche kleine und kleinste Gräban, die in größere, 1 bis ll/2 m breite
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Hauptgräben einmünden, durchziehen in einem Blattader ähnlichen Gewirr
das Wiesenmoor. Die kleinen, je nach der Jahreszeit 5 bis 20 cm hoch mit
Wasser gefüllten Rinnen sowie tiefe, wassererfüllte Löcher und flache, im
Oberlauf der Gräben eingeschaltete Mulden und Wannen sind die wichtigsten
Standorte dieser und zahlreicher anderer Spirogyren. Infolge dieser üppigen,zu
jeder Jahreszeit reichlich vorhandenen Algenflora hatte ich mehrmals Gelegen-
heit, Spirogyra affinis, die bis 1953 unter dem Namen Spirogyra „Kotliesiana"
ad interim im Institut bekannt war, und die auch in Kulturgefäßen zum
Fruchten gebracht und bestimmt werden konnte, zu sammeln und diese
auf ihr Permeabilitätsverhalten zu verschiedenen Jahreszeiten, bei ver-
schiedener Temperatur und Belichtung (Einfluß der Sonnenbestrahlung)
zu untersuchen. Nicht nur während der Vegetationsperiode, sondern auch
im Dezember 1950 und im Jänner 1951 wurde frisch aus der Kotlies geholtes
Spirogyra af finis-Material den Untersuchungen einbezogen. H ö f 1 e r ver-
wendete diese, noch als „Spirogyra kotliesiana mihi ad interim" bezeich-
nete Alge für Sodaversuche (H ö f 1 e r 1951, S. 447).

11. Spirogyra catenaeformis ( H a s s a l l ) K ü t z : T r a n s e a u (1951)
gibt diese Alge als weit verbreitet über Europa an. H a n s g i r g (1905)
zählt einige Fundorte, u. a. Puchberg a. Schneeberg, Prinzersdorf a. P. auf.
Seither nicht wieder gemeldet.

12. Spirogyra flavescens ( H a s s a l l ) K ü t z : nach der Angabe T r a n -
s e a u ' s (1951) ist Spirogyra flavescens über Europa weit verbreitet. Es
war wahrscheinlich diese Spirogyraart, die E i b i (1939b, S. 162) zur
plasmolytischen Untersuchung der Piastiden verwendete. Er bezog sain
Material aus der näheren Umgebung Wiens; eine nähere Standortangabe
ist nicht vorhanden. Diese Spirogyra dürfte jedenfalls im Räume von Nie-
derösterreich recht selten sein.

13. Spirogyra mirabilis (H a s s a 11) K ü t z : Zusammen mit Spirogyra
varians wurde diese Spirogyra im Juni 1951 bei einer Exkursion der Zoo-
logisch-Botanischen Gesellschaft, die sich an die 100-Jahrfeier anschloß,
von H ö f 1 e r in einem Graben in der Silikatzone des Leithagebirges ge-
sammelt. Diese Spirogyra, die an den Parthenosporen gut kenntlich ist,
wurde von mir zu Permeabilitätsstudien verwendet.

14. Spirogyra longata ( V a u c h ) K ü t z : von B e c k (1886) stammt
eine Fundortsangabe aus einem Gewässer bei Hirschwang. H a n s g i r g
(1905) gibt verschiedene Standorte an, u. a. Sümpfe bei Klosterneuburg,
zwischen Klosterneuburg und Langenzersdorf, bei Tulln, Leobersdorf,
Altenmarkt, Weißenbach a. T., Mannersdorf. Unter dem im Mai 1953 auf
der Glasgrabenwiese bei Purkersdorf gesammelten Material befand sich
auch Spirogyra longata.

15. Spirogyra gallica P e t i t : S c h i n d l e r (1938 a) verwendete
diese im Wasserpark (Floridsdorf bei Wien) gesammelte und dort reg3l-
mäßig auftretende Spirogyra zu Nekroseuntersuchungen. Vom gleichen
Standort stammendes Material zog E i b i (1939a, b) für seine Plastiden-
untersuchungen, G a n z i n g e r (1939) für Nekrosestudien heran. H ö f 1 e r
(1952) hat dieses Material, ebenfalls aus dem Wasserpark, neben seinem
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Hauptobjekt, Spirogyra condensata, bei der Untersuchung des Plasma-
lemmas mitbeobachtet.

16. Spirogyra lacustris C z u r d a : Im Lunzer Mittersee von C z u r d a
(1932) beschrieben, von B u k a t s c h (1935) vom gleichen Standort zur
Untersuchung der Assimilation von Algen verwendet. Die im November
1951 in einem Teich bei Mauerbach im Wiener Wald gesammelte Spiro-
gyra lacustris konnte ich in meine Permeabilitätsstudien einbeziehen.

17. Spirogyra porticalis ( M ü l l ) C l e v e : B r u n n t h a l e r (1900)
erwähnt in seiner Arbeit über das Phytoplankton des Donaustromes bei
Wien einen Spirogyra porticalis-Standort im Heustadelwasser. H a n s-
g i r g (1905) gibt unter zahlreichen Fundorten u. a. die Schönbrunner
Wasserbecken, den Prater, Gewässer bei Weidlingau, Purkersdorf, Felix-
dorf, Leobersdorf, Weißenbach und Altenmarkt a. T., Puchberg a. Seh.,
Klosterneuburg, Korneuburg, Tulln, Marchegg an. H ö f 1 e r hat diese Art
oft in den Donauauen fruchtend gesammelt. Im Mai 1953 sammelte ich in
den Klosterneuburger Auen, im sog. „Geschirrwasser" Algenwatten, die
zweifellos zu Spirogyra porticalis zu stellen sind; dieses Material habe ich
Permeabilitätsuntersuchungen unterzogen.

18. Spirogyra scrobiculata ( S t o c k m a y e r ) C z u r d a : Funde wer-
den von C z u r d a (1932) aus Linz und Lunz angegeben.

19. Spirogyra Nägelii: von H a n s g i r g (1905) in Donaulacken bei
Tulln gefunden.

20. Spirogyra rivularis ( H a s s a l l ) R a b e n h o r s t : B e c k (1886)
gibt einen Fund in der Schwechat bei den Badener Thermen an. Von
H a n s g i r g (1905) bei Klosterneuburg, Korneuburg, Langenzersdorf,
Krems, Weißenbach und Altenmarkt a. T., Baden, Mannersdorf gefunden.

21. Spirogyra nitida ( D i l l w y n ) L i n k : von A. G r u n o w zusam-
men mit Spirogyra subaequa in einem Brunnen in Pöllau bei Berndorf
gesammelt ( H e r b a r ) . W e l w i t s c h (1857) berichtet von starker Ver-
breitung dieser Spirogyra in Pfützen und Teichen im Prater bei Wien.
B r u n n t h a l e r (1900) fand dieses Objekt im Heustadelwasser bei
Wien. Zahlreiche Fundorte (Bassins des Reservegartens in Schönbrunn,
der Prater, Klosterneuburg, Kierling, Langenzersdorf, Kleinmariazeil, Al-
tenmarkt und Weißenbach) wurden von H a n s g i r g (1905) festgestellt.
L e d e r e r (1934) verwendete Spirogyra nitida aus Moosbrunn für mikrur-
gische Untersuchungen der Tonoplasten. Im Mai 1953 fand ich diese Spiro-
gyraart im Teich bei der Römischen Ruine in Schönbrunn.

22. Spirogyra setiformis ( R o t h ) K ü t z : von C z u r d a (1932) aus
Lunz, von A. G r u n o w ( B e c k 1886) in Gewässern bei Wiener Neustadt
angegeben. E i b i (1939a, b) verwendete Spirogyra setiformis, die er aus
dem Lusthauswasser des Wiener Praters bezog, für seine Untersuchungen.

23. Spirogyra neglecta (H a s s a 11) K ü t z : im April 1953 sammelte
ich für Permeabilitätsuntersuchungen eine in großen Watten eine Bucht
eines Altwasserarmes der Donau bei St. Andrä-Wördern bedeckende Spiro-
gyra, Spirogyra neglecta. Dasselbe Material konnte in der Probe von der
Glasgrabenwiese bei Purkersdorf im Frühjahr 1953 entdeckt werden. Bei
der Weiterkultur in Standgläsern gelangte das Material zum Fruchten.
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24. Spirogyra decimino, ( M ü l l e r ) K ü t z : von A. G r u n o w (1857)
in den Uferlacken des Neusiedlersees gesammelt (H e r b a r) ; im gleichen
Jahr berichtet W e l w i t s c h von Funden im Prater. Von einem Fund bei
Wiener Neustadt berichtet B e c k (1886). B r u n n t h a l e r (1900) er-
zählt vom häufigen Auftreten dieser Spirogyra im Heustadelwasser. Der
Prater, Weidlingau, Tulln, Krems, Mannersdorf und Marchegg werden
von H a n s g i r g (1905) als Fundorte angegeben. Seither nicht wieder
angegeben.

25. Spirogyra jugalis (F1. D a n . ) K ü t z : G r u n o w fand dieses Ob-
jekt bei Berndorf und Eggendorf nächst Wiener Neustadt (H e r b a r,
B e c k 1886).

26. Spirogyra dubia K ü t z : von A. G r u n o w 1856 an zurückgetre-
tenen Stellen der Triesting bei Berndorf, 1857 in Uferlacken am Neusied-
lersee gesammelt ( H e r b a r ) . Auf eine im Oktober 1951 in einem Teich
in Schwechat gefundene Spirogyra scheint die Beschreibung dieser Spirogyra
dubia auf Grund der vegetativen Merkmale nach T r a n s e a u (1951) am
ehesten zuzutreffen. Auch dieses Objekt konnte ich für Permeabiltäts-
studien verwenden.

27. Spirogyra fluviatilis H i l s e : B u k a t s c h (1935), der diese Alge
zu Assimilationsversuchen verwendete, bezog sein Material aus dem Lun-
zer Untersee und dem Altwasser der Donau bei Stadlau. H ö f 1 e r sammelte
diese Art im Winterhafen an der Donau in reichlichen Mengen.

28. Spirogyra majuscula ( K ü t z ) : Auch dieses Objekt bezog B u-
k a t s c h (1935) für seine Untersuchungen aus dem Lunzer Untersee.
H a n s g i r g (1905) gibt Klosterneuburg, Kierling, Korneuburg, Ollers-
bach als Fundorte an. E i b i (1939a, b) holte sich das Material für seine
Untersuchungen aus einer Lacke zwischen Heustadelwasser und Haupt-
allee im Wiener Prater. Im Mai 1954 konnte ich eine Spirogyra aus Moos-
brunn als Spirogyra majuscula identifizieren.

29. Spirogyra glabra C z u r d a : C z u r d a (1932) gibt die Donaualt-
wässer bei Wien als Fundort an. Vgl. auch H ö f 1 e r 1933, S. 553.

30. Spirogyra bellis ( H a s s a l l ) C l e v e : von C z u r d a (1932) bei
Wiener Neustadt gefunden.

31. Spirogyra crassa K ü t z : In Moosbrunn in fließendem Wasser von
C. M. D i e s i n g (H e r b a r) 1842, in einem Wiesengraben nächst Fischau
bei Wiener Neustadt von S t o c k m a y e r (1890) gesammelt. B r u n n t h a -
1 e r (1900) gibt im Heustadélwasser und vereinzelte Vorkommen in anderen
Pratergewässern an. H a n s g i r g (1905) erwähnt u. a. das Wasserbecken
des Botanischen Gartens in Wien, Gewässer bei Weidlingau, Purkersdorf,
Tulln, die Donauauen bei Klosterneuburg und Korneuburg und den Prater
als Fundorte. Aus der Freudenau bezog L e d e r e r (1934) dieses Material
zur mikrurgischen Untersuchung der Tonoplasten. B u k a t s c h (1935) hat
dieses Objekt zur Untersuchung der Temperaturabhängigkeit der Assimi-
lation aus einem Altwasser der Donau in Floridsdorf verwendet. W e b e r
hat mehrere seiner grundlegenden Untersuchungen (1924, 1930, 1932) an
Spirogyra crassa aus der nächsten Umgebung von Graz angestellt.
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32. Spirogyra maxima ( H a s s a l l ) W i t t r o c k : von S t o c k -
m a y e r (1888), beigemischt unter Spirogyra subaequa, in den Donau-
tümpeln des Praters bei Wien gesammelt. Eine in einem Ziegelteich
bei Mödling im Frühling 1954 gesammelte Spirogyra konnte als Spirogyra
maxima bestimmt werden. An diesem Objekt stellte K i e r m a y e r
eigenartig geformte Inhaltskörper, die sich mit basischen Farbstoffen
intensiv färbten, fest.

33. Spirogyra Heeriana N ä g e l i i : R a b e n h o r s t , C z u r d a (1932)
und T r a n s e a u (1951) geben Wien als Fundorte an.

34. Spirogyra tenuissima ( H a s s a l l ) K ü t z : von P f e i f f e r de
W e 11 h e i m in einem Graben bei Wiener Neustadt gesammelt (H e r b a r ) .
H a n s g i r g (1905) gibt das Wasserbecken des Botanischen Gartens in
Wien und Tulln als Fundorte an.

35. Spirogyra inflata ( V a u c h ) K ü t z : nach den Aufzeichnungen von
H a n s g i r g (1905) in Teichen bei Ollersbach, Böheimkirchen, Oberwei-
den, Baumgarten, Marchegg und in Donaulacken bei Tulln gefunden.

36. Spirogyra austriaca: T r a n s e a u (1951, S. 204) vereinigt die
Art mit Spirogyra cylindrica ( C z u r d a 1932, S. 150). C z u r d a (1932) hat
diese Art aus Lunz beschrieben, von wo sie auch E i b 1 (1939 b) für seine
Piastidenstudien bezog. H a n s g i r g (1905, S. 475, Nr. 263) gibt für eine
„Spirogyra Hassalii P e t., nov. var. austriaca" die Sümpfe in der Freu-
denau in Wien und Wassergräben bei Baumgarten a. M. als Fundorte an,
doch handelt es sich offenbar um eine andere Art.

37. Spirogyra Weberi K ü t z : von A. G r u n o w in einem Teich bei
Berndorf und in stehendem Wasser bei Eggendorf ( H e r b a r 1858), von
B e c k bei Aue nächst Schottwien ( B e c k 1887) gesammelt. In Altwässern
der Donau (Heustadelwasser, Kaiserwasser) in dichten Watten im Früh-
jahr von B r u n n t h a l e r (1900) gefunden. H a n s g i r g (1905) gibt
die Pratersümpfe, Ollersbach, Böheimkirchen, Leobersdorf, Wiener Neu-
stadt, Weißenbach und Altenmarkt a. T., Kleinmariazeil, Klausen-Leopolds-
dorf, Payerbach und Reichenau a. Seh., Krems, Hadersdorf a. K., Pürbach
und Hoheneich, Baumgarten a. M. an. Im April 1952 sammelte ich in einem
Teich in Laxenburg Spirogyra Weberi, die zu Permeabilitätsstudien heran-
gezogen wurde.

38. Spirogyra Grevilleana, (H a s s a 11) K ü t z : von S c h i f f n e r im
Teich des Botanischen Gartens der Universität Wien ( S t o c k m a y e r
H e r b a r i u m), in Lachen bei Loretto und L. Brodersdorf von S t o c k -
m a y e r ( H e r b a r 1897) gesammelt. B r u n n t h a l e r (1900) sammelte
diese Spirogyraart im Heustadel- und Kaiserwasser.

39. Spirogyra quadrata ( H a s s a l l ) P e t i t : von S t o c k m a y e r in
einem Tümpel bei Puchenstuben bei Scheibbs gesammelt (H e r b a r 1899).
B e c k (1887) gibt Moosbrunn als Standort an.

40. Spirogyra Nägelii K ü t z : von C z u r d a (1932) bei Wiener Neu-
stadt gefunden. Von C. H e u ß 1 e r in einem Graben auf der Kranichberger
Schwaig am Wechsel gesammelt ( H e r b a r 1857), von A. G r u n o w in
Berndorf und in einem Bach bei Holling am Neusiedlersee gefunden (H e r-
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b a r ) . E i b i (1939b) bezog seine Spirogyra Nägeln zur plasmolytischen
Untersuchung der Piastiden aus dem Kaiserwasser im Prater.

41. Spirogyra laxa K ü t z : von A. G r u n o w in Liesing und zusammen
mit Spirogyra Nägelii in einem tiefen Tümpel bei Berndorf gesammelt
( H e r b . a r ) .

42. Spirogyra rectangularis T r a n s e a u 1914: von T r a n s e a u
(1951) aus den Vereinigten Staaten, von C z u r d a (1932) aus Lunz be-
schrieben.

Bei der Reihenfolge der hier genannten Spirogyren wurde im wesent-
lichen der Systematik von T r a n s e a u (1951) gefolgt. Die Bestimmungen,
die von mir durchgeführt wurden, konnten bei den Spirogyren Nr. 1, 2, 3, 4,
5, 6, 9, 10, 13, 14, 16, 21, 23, 28, 32, 37 auf Grund von fruchtenden Fäden
bzw. vorliegenden reifen Zygoten durchgeführt werden. Nur Nr. 17 und 26
wurden nach vegetativen Merkmalen bestimmt.

Groß ist zweifellos die Zahl der bisher noch nicht festgestellten
Standorte und sicherlich wird auch noch manche Spirogyraart im Räume
Niederösterreichs leben, die in dieser Aufzählung nicht erwähnt wird, da
sie noch nicht gefunden oder noch nicht bestimmt wurde. Die Spirogyren-
funde .aus den Tagebüchern S t o c k m a y e r s , die nach dem Tode dieses
ausgezeichneten Algologen in den Besitz des Pflanzenphysiologischen Insti-
tutes übergegangen sind, wurden in dieser Arbeit noch nicht berücksichtigt,
wohl aber die im Kryptogamen-Exsiccaten-Herbarium des Naturhistori-
schen Museums in Wien aufbewahrten Stockmayer'schen Funde.

Es wäre daher eine dankenswerte Aufgabe der nächsten Jahre, den
Raum Niederösterreichs systematisch nach Spirogyra-Standorten abzu-
suchen und allmählich eine Vervollständigung unserer Spirogyrenflora her-
beizuführen.
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